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Reinkarnation statt jenseitiger Läuterung? 

Der Bereich des Religiösen wird gegenwärtig durch zwei gegenläufige Tendenzen 
geprägt: Einerseits scheint die Ausbreitung einer postchristlichen Kultur unauf­
haltsam, andererseits ist zugleich ein Boom neureligiöser Bewegungen unüber­
sehbar. Zwar entziehen sich diese nicht selten einer exakten Bestimmung, den­
noch aber läßt sich im gegenwärtigen religiösen Pluralismus ein übergreifendes 
Charakteristikum ausfindig machen: ein gesteigertes Interesse an seelischen 
Erscheinungen. In diesem Zusammenhang gewinnt auch die Vorstellung von der 
Seelenwanderung bzw. Reinkarnation neu an Bedeutung: Gegenwärtig glauben in 
der christlich-abendländischen Kultur zwischen 13 und 24 Prozent an die Wie­
dergeburt 1• 

Angesichts der weiten Verbreitung der Wiederverkörperungsidee bis in christli­
che Kreise hinein kann es nicht ausbleiben, nach ihrer möglichen Vermittlung mit 
der christlichen Verkündigung Ausschau zu halten. Dies soll im folgenden allein 
unter dem eschatologischen Aspekt jenseitiger Läuterung bzw. Vervollkomm­
nung menschlichen Lebens geschehen; legt doch gerade das katholische Vorstel­
lungsmodell vom Zwischenzustand bzw. Fegfeuer die Vermutung einer mögli­
chen Synthese nahe. Schon Karl Rahner fragte, ob „nicht in der katholischen und 
zunächst altmodisch anmutenden Vorstellung von einem ,Zwischenzustand' ein 
Ansatz gegeben sein könnte, um besser und positiv mit der in den östlichen Kul­
turen so verbreiteten und da als selbstverständlich betrachteten Lehre von einer 
,Seelenwanderung', ,Reinkarnation' zurechtzukommen, wenigstens unter der 
Voraussetzung, daß eine solche Reinkarnation nicht als ein niemals aufhebbares, 
zeitlich immer weitergehendes Schicksal des Menschen verstanden wird." 2 Zur 
Beantwortung dieser Frage soll die Reinkarnationslehre in ihren Wesenszügen 
dargelegt, die christliche Lehre vom Fegfeuer systematisch entfaltet und abschlie­
ßend nach einer möglichen Synthese gefragt werden. 

Reinkarnations- und Karmaglaube 

Die Reinkarnationsvorstellung gründet in den Religionen indischer Herkunft 
(Buddhismus, Hinduismus). Wörtlich übersetzt heißt Reinkarnation „erneute 
Einfleischung" und deutet ganz allgemein einen Wiederholungsvorgang an, bei 
dem etwas Bleibendes erneut in die Sphäre des Fleisches bzw. der Materie eintritt. 
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terung bahne sich nach dem Tod eine Vermittlung der christlichen Hoffnungs­
perspektive mit jener des (evolutionären) Reinkarnationsgedankens an, nicht be­
stätigte, kann nicht bedeuten, daß der christliche Glaube grundsätzlich nicht in 
der östlichen Kultur seinen Platz finden könnte. Denn möchte die Botschaft vom 
Reich Gottes universal sein, so muß sie sich auch in einer multikulturellen Situa­
tion behaupten und inkulturieren lassen. Synkretistische Elemente zeichnen die­
sen Dialog der Religionen zeitweise aus, sie sind um der Inkulturation des Evan­
geliums willen unumgänglich. Hiervon sind jedoch jene neugnostischen Bewe­
gungen zu unterscheiden, die keinen kommunikativen Konflikt austragen, 
sondern lediglich unterschiedlichste esoterische und religiöse Vorstellungen, vor 
allem die Reinkarnationsidee, zu einer Allerweltskultur konfliktlos miteinander 
verschmelzen. Zu diesem religiösen Pluralismus hat der christliche Glaube um 
der Wahrheit willen auf kritische Distanz zu gehen. 
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